
JAGDVE
RE

IN
 »

HU
BERTUS«  GIESSEN U. UM

G
EBUNG E.V.2119

Rundschreiben II / 2022
Dieter Mackenrodt

Hofgut Bubenrod
35444 Biebertal



2

Sehr geehrte Jägerinnen und Jäger, liebe Hubertusfamilie

Wir hoffen es geht Ihnen gut und 
Sie konnten trotz Corona Ihren 
Alltag meistern und vielleicht so-
gar schon den Sommer genießen. 
Auch der Vorstand im „Hubertus“ 
Gießen und dessen Ausschüsse 
haben nach der Jahreshauptver-
sammlung im März ihre Arbeit 
wieder aufgenommen und sich 
schon mit zahlreichen Themen 
beschäftigt. Unser Jagdverein  
„Hubertus“ Gießen und Umge-

bung zählt heute in dieser noch schwierigen Zeit 1400 Mitglie-
der und damit so viele wie nie zuvor! Allein im ersten Halbjahr 
2022 haben uns 102 neue Mitglieder ihr Vertrauen geschenkt. 
Die damit verbundene Solidarität macht mich sprachlos, dankbar 
und glücklich!

Für Ihre Treue zum „Hubertus“ Gießen und ihre Loyalität gegen-
über dem handelnden Vorstand möchte ich mich an dieser Stel-
le ganz persönlich bei Ihnen bedanken. Unser „Hubertus“ Gie-
ßen ist mehr als ein Verein – ein Phänomen. Nur wer es selbst 
erlebt, kann es verstehen. Wir tragen „Hubertus“ nicht nur im 
Namen, wir leben ihn auch in unserer Gemeinschaft – in guten 
wie in schlechten Zeiten. Einige Mitglieder begleiten uns bereits 
Jahrzehnte, andere erst seit Kurzem. Aber uns alle verbindet die 
Liebe zu diesem Verein mit dem Hubertus-Hirsch im Vereins-
wappen. Diese „Hubertus“-Familie ist auch meine Familie und 
ich könnte nicht stolzer sein, ein Teil davon zu sein. Besonders 
gefreut habe ich mich über die vielen Zuschriften, Besuche, 
Anrufe und Glückwünsche anlässlich meines runden Geburts
tages am Pfingstfest. Vielen Dank dafür!

Heute gehören wir zu den größten Jagdvereinen in Deutschland. 
Für das Vertrauen, die Unterstützung und die Treue zu „Hubertus“ 
Gießen möchte ich mich von Herzen bei Ihnen bedanken. 

Danken möchte ich auch all jenen Jägern, Landwirten und Frei-
willigen, die derzeit landauf, landab, noch vor Sonnenaufgang 
aufstehen, um Rehkitze, Junghasen und Bodenbrüter vor dem 
Kreiselmäher zu bewahren. Das ist gelebter Tierschutz. Wir haben 
mittlerweile 3 Drohnen für die Kitzrettung angeschafft und dazu 
15 Piloten ausgebildet. Auch darauf können wir im „Hubertus“ 
Gießen stolz sein! 

Für die Ferienspielveranstaltungen in Biebertal und Pohlheim 
„Mit den Jägern auf Ansitz“ sind bereits über 80 Kinder im Alter 
von 8 – 15 Jahren angemeldet und ich freue mich schon riesig 

auf diese traditionellen Veranstaltungen. Sie stehen stellvertretend 
für die vielen ehrenamtlichen Aktivitäten unserer Jägerinnen und 
Jäger im „Hubertus“ Gießen und Umgebung.

Das vergangene Jagdjahr war geprägt von emotionalen Themen: 
Wolf, Wald und Wild sowie Waffenrecht – um nur einige zu 
nennen. Nicht zu vergessen: Die Afrikanische Schweinepest (ASP), 
die sich immer weiter ausbreitet. Wir tun gut daran, wissensba-
siert und praxisorientiert zu agieren. Unsere Mitglieder leisten 
auf vielen Feldern hervorragende Arbeit, die auch im öffentlichen 
Interesse ist. Sie haben zum Beispiel im Kreis Gießen trotz der 
Einschränkungen durch die Corona-Pandemie die höchste Schwarz-
wildstrecke überhaupt erzielt. Ebenso beim Waschbär und dem 
Fuchs! Und Sie bilden ehrenamtlich Kadaversuchhunde aus, um 
die Ausbreitung des Virus einzudämmen. 

Das Titelbild unseres Rundschreibens mit dem schöpfenden Reh 
haben wir deshalb gewählt, weil gerade in den Sommermonaten 
der Zugang zu Wasser auch für unser Wild sehr wichtig ist und 
unsere Jägerinnen und Jäger in den letzten trockenen Jahren in 
ihren Revieren keine Kosten und Mühen gescheut haben, um 
das ihnen anvertraute Wild mit Wasser zu versorgen. Neben 
dieser Nothilfe haben aber auch viele Reviere für die Zukunft 
vorgesorgt und mit der Anlage von Kleinstgewässern das Ange-
bot an Wasserstellen in ihren Revieren vergrößert. Dies ist nicht 
nur eine stützende Maßnahme für das Wild, sondern ein opti-
maler Lebensraum für eine Vielzahl an Tieren. Auch wenn für das 
Niederwild in diesem Jahr, jedenfalls als diese Zeilen geschrieben 
wurden, noch ausreichend Wasser und Tau zur Verfügung steht, 
sehen die Prognosen für die Zukunft doch eher düster aus und 
jeder, der in diesen Tagen unsere Wälder betrachtet, sieht die 
Folgen des immer deutlicher werdenden Klimawandels. Auch 
hier sind wir Jägerinnen und Jäger aktiv und nehmen auch beim 
Wiederaufbau eines zukunftsfähigen Waldes unsere Verantwor-
tung ernst. Wir stützen die Wiederbewaldung durch eine inten-
sivere Bejagung an Kalamitätsschwerpunkten. Dies ist auch an 
den hohen Streckenlisten mit Rekordergebnissen ablesbar.  
Jetzt haben wir es in der Hand und sollten bei der Planung auch 
an Äsungs- und Ruhezonen für das Wild denken. Wenn wir 
besonders schlau sind, dann planen wir auch gleich sinnvolle 
Anlagen zur Speicherung des Regenwassers mit ein. Dies wird 
in Zukunft wichtiger denn je!

Klimawandel und Extremwetter haben für katastrophale Über-
schwemmungen in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen 
gesorgt. Sie setzen ganz besonders dem Wald in Deutschland 
zu. Dessen Umbau ist eine Herkulesaufgabe! Die Jägerschaft ist 
bereit ihren Teil dazu beizutragen. 



Ganz klar: Auf Aufforstungsflächen muss stark bejagt werden. 
Aber: Wild braucht gleichzeitig Ruhezonen. Wir machen uns stark 
für eine wildökologische Raumplanung, damit sich die Interessen 
von Mensch und Tier in Einklang bringen lassen. Reh und Hirsch 
sind jedenfalls nicht die Sündenböcke dafür, dass heute ein Viertel 
des Waldes aus Nadelholzmonokulturen besteht. Diese müssen 
dringend zu Mischwäldern umgebaut werden. Dafür braucht es 
aber viel mehr als Büchsenknall. 

Es kann keinen Zweifel geben: Unsere Jäger liefern weiterhin 
hochwertiges Wildbret und wir müssen zukünftig noch mehr 
Partner der Forstwirtschaft sein – im Sinne eines modernen und 
ökosystemgerechten Waldbaus. Dafür reichen wir allen Partnern 
in der Waldbewirtschaftung über alle Betriebsformen hinweg 
gerne die Hand.

Nach dem Amoklauf in Heidelberg und dem Polizistenmord in 
Kusel sind die Rufe nach einer Verschärfung des Waffenrechts 
wieder laut geworden. Gemeinsam mit anderen Verbänden sind 
wir aktiv im Sinne legaler Waffenbesitzer und wehren uns mit 
Fakten gegen weitere Einschränkungen. Denn Fakt ist auch: Wir 
haben nach Schätzungen in Deutschland etwa 20 Millionen 
illegale Waffen. Und genau daraus bedienen sich Gewalttäter 
und Kriminelle in den allermeisten Fällen.

Ich bedanke mich ganz herzlich bei allen, die 
sich ehrenamtlich einsetzen für Wild, Jagd und 
Natur. Die zum Beispiel für das wichtige WILD-
Monitoring wertvolle Daten liefern, die bei der ASP-
Bekämpfung ihr Bestes geben oder die mit viel Herz-
blut Umweltbildung betreiben. Bleiben Sie daher gesund 
und munter und genießen Sie den Sommer. Folgen Sie 
uns gerne auch über Instagram, Facebook oder auf der 
„Hubertus“ Homepage im Internet. Besuchen Sie uns auf 
den interessanten Informations- und Fortbildungsveran-
staltungen und unterstützen Sie in aller Form Ihren  
„Hubertus“ Gießen! 

Ich persönlich wünsche Ihnen für die nächsten Monate viel 
Waidmannsheil, Gesundheit, Erfolg im privaten und beruflichen 
Umfeld, sichere Schüsse und reichlich Anblick im Revier. Weiterhin 
viel Freude mit Ihrem Jagdverein „Hubertus“ Gießen und  
Umgebung.

Horrido und Waidmannsheil, Ihr

Dieter Mackenrodt
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Unser Jagdverein „Hubertus“ Gießen hatte im Februar seine 
Mitglieder und die Hegegemeinschaften im Kreis Gießen zur 
Teilnahme an den traditionellen „Fuchswochen“ aufgerufen. 
Unter großer Beteiligung seitens der Jägerschaft war im Kreis-
gebiet intensiv dem Fuchs und auch dem Waschbär erfolgreich 
nachgestellt worden. 

Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt konnte bei bestem Wetter 
eine große Zahl an Vereinsmitgliedern am Vereinshaus zum 
„Streckelegen“ begrüßen und vor Ort beachtliche 24 Füchse 
und auch 3 Waschbären in Empfang nehmen. Bei der Begrüßung 
hinterfragte der Hubertus-Chef, wer oder was – außer der Jagd 
– überhaupt in der Lage sei, die hohen Fuchspopulationen unter 
den gegebenen Umweltbedingungen zu kontrollieren bzw. zu 
reduzieren?! Der Fuchs ist der absolute Gewinner der Kultur-
landschaft- das Niederwild in den Agrarsteppen der Verlierer! 
Während die heimische Jägerschaft schon seit Jahren die Jagd 
auf Rebhuhn und Hase in vielen Revieren freiwillig eingestellt 
hat, dezimiert Reinecke Fuchs diese Wildarten weiter. Die Popu-
lationsdichte des Fuchses wird zumindest regional noch immer 
weit unterschätzt, denn nur ein mehr oder minder geringer Teil 
der Gesamtpopulationen Reineckes ist für uns sichtbar. Dies wird 
nicht zuletzt immer wieder an den Strecken-Ergebnissen aus 
Revieren sichtbar, in denen intensiv Fuchsjagd betrieben wird. 

Obwohl in den Tagen zuvor durch Sturm und Regen schlechte 
Wettervoraussetzungen herrschten, haben sich nachfolgende 
Reviere besonders ausgezeichnet: Die Gesamtstrecke der 85 
erlegten Füchse und Waschbären im Februar 2022 kamen aus 
den Revieren Pohlheim, Grüningen, Gambach, Holzheim, Gö-
belnrod, Watzenborn, Markwald Grüningen, Friedelhausen, 
Gießen und Biebertal.

Dieter Mackenrodt sprach aber auch deutliche Worte über die 
„Ethik“ der Fuchsbejagung und „Wertschätzung“ gegenüber 
dem roten „Freibeuter“, eines der schönsten Wildtiere unserer 
heimischen Reviere. Bei der Fuchsbejagung wird die Kreatur 
geachtet, waidmännisch gejagt und alle gestreckten Füchse 

verwertet. Ein Teil der Strecke im Februar wurde durch die Erle-
ger selbst verwertet. Der große Teil wird der Jagdgebrauchshun-
deausbildung zu Gute kommen.

Der Hubertus-Vorsitzende sprach aber auch deutliche Worte, 
dass jeder erbeutete Fuchs eine Entlastung vornehmlich für die 
Junghasen aber auch jeden Bodenbrüter von der Lerche ange-
fangen bis zum Fasan und Rebhuhn ist, weil ganz einfach ein 
Beutegreifer weniger frisst! 

Die territoriale Fehe jetzt am Ende der vertretbaren Jagdzeit der 
Wildbahn zu entnehmen, führt dazu, dass dieses Revier von 
einer belegten Fähe frei bleibt. Zum Wohle unseres Niederwildes, 
welches durch den Fuchs, vornehmlich durch die ein Geheck 
versorgende Fähe, extrem gefährdet ist. 

Jeder Experte weiß, wie intensiv ein Fuchs sein Revier absucht 
und Studien haben ergeben, dass die Erstsätze der Junghasen 
so gut wie keine Chance haben, weil die Deckung noch zu nied-
rig ist. Und wenn der Fuchs die kleinen krabbelnden Junghasen 
noch nicht wittert, so erblickt sie die Rabenkrähe. Die aktuellen 
Niederwildbestände sowie die Dezimierung der Bodenbrüter 
sprechen eine deutliche Sprache.

Dieter Mackenrodt dankte allen Mitwirkenden für ihre Beteiligung 
und verteilte mit den Vorstandsmitgliedern Hans Algeyer und 
Nicol Müller die „Erlegerbrüche“ sowie ein kleines Präsent von 
Frankonia an die Revierpächter. Er bedankte sich auch bei der  
Hubertus-Bläsergruppe unter der Leitung von Ehrenmitglied 
Oswald Henzel für die musikalische Gestaltung der Abschluss-
veranstaltung. 

Im Anschluss der Veranstaltung lud der Hubertus-Vorstand alle 
Teilnehmer zu einem Getränk in das Vereinsheim ein. Bei einem 
gemütlichen Beisammensein im Vereinsheim klang die traditio-
nelle Veranstaltung bei regem Erfahrungsaustausch aus. 

Erfolgreiche Hubertus-Fuchswoche 2022
Respekt und Wertschätzung bei 85 waidgerecht erlegten Füchsen!



Zum wiederholten Male hielten wir im Kulturzentrum Großen-
Buseck unsere gut besuchte Jahreshauptversammlung ab und 
begrüßten ganz besonders die anwesenden Ehrenmitglieder 
Horst Kuhn, Peter Werner und Oswald Henzel.

Der erste Vorsitzende Dieter Mackenrodt hieß ganz besonders  
Dr. Ekkehart Hammermann (Kreisjagdberater), die Studentische 
Jagdgemeinschaft der Universität Gießen, den Wurftaubenclub 
Oberhessen e.V. sowie die anwesenden Vorsitzenden der Hege-
gemeinschaften aus dem Kreis Gießen willkommen. Weitere 
Grüße gingen an die Ehrengäste Markus Stifter (Pressesprecher 
des LJV Hessen) sowie die Hubertus-Webmasterin Susanne Bur-
zel aus Lahnau.

Nach der Begrüßung durch die Hubertus-Bläsergruppe unter der 
Leitung von Ehrenmitglied Oswald Henzel eröffnete der Vorsit-
zende Dieter Mackenrodt die Versammlung und informierte über 
das mit Bedacht und Fürsorge gegenüber den Mitgliedern er-
stellte Hygienekonzept im großen Saal des Kulturzentrum Großen-
Buseck bei der Jahreshauptversammlung.

 Der Vorsitzende erinnerte an die verstorbenen Vereinsmitglieder 
der letzten Monate und die Hubertus-Bläsergruppe blies dazu 
das letzte Halali.

Für langjährige und treue Mitgliedschaften (25, 40, 50, 60, 65 
und 70 Jahre) im Jagdverein „Hubertus“ Gießen und im Deutschen 
Jagdverband wurden eine große Anzahl von Vereinsmitgliedern 
mit Urkunden und Treuenadeln ausgezeichnet. Freiherr Egenolf 
Roeder von Diersburg sowie Helmut Münch (Rabenau) sind seit 
mittlerweile 65 Jahren Mitglied im „Hubertus“ Gießen. Die 
Studentische Jagdgemeinschaft der Universität Gießen ist bereits 
70 Jahre! Mitglied in Hessens größtem Jagdverein! 

Für die Studentische Jagdgemeinschaft nahmen 
die „Aktivitas“ Zahra Schwan und Nils Ostendorf 
die Urkunde nebst Ehrennadel in Empfang.

In dankbarer Anerkennung und langjährigen Wirkens 
für Wild und Waidwerk erhielten einige Vereinsmitglie-
der die Ehrennadeln mit Urkunden des Landesjagdver-
band Hessen sowie des Deutschen Jagdverband überreicht. 
Diese Mitglieder hatten sich in besonderem Maße und 
besonderer Anerkennung in ihrem jeweiligen Ausschuss 
und ihrem Wirken für den Verein oder das Waidwerk aus-
gezeichnet.

Die Silberne Ehrennadel des Landesjagdverband Hessen wird 
vom Vorstand des LJV Hessen für außerordentliche Verdienste 
um die Organisation der hessischen Jägerschaft zuerkannt. Der 
Vizepräsident des LJV Hessen Dieter Mackenrodt, überreichte 
diese Ehrennadeln den Vereinsmitgliedern Günter Weisel (Schatz-
meister), Karl-Heinz Kuchenbecker (Ausbildungsleiter) sowie 
Werner Schäfer (Jägerprüfungskommission und Ältestenrat) für 
ihre außergewöhnlichen ehrenamtlichen Aufgaben im „Hubertus“ 
Gießen. 

Der Kreisjagdberater Dr. Ekkehart Hammermann sprach ein 
Grußwort und lobte besonders das ehrenamtliche Wirken der 
Verantwortlichen und die vielen angebotenen Möglichkeiten im 
„Hubertus“ Gießen. Dieter Mackenrodt dankte allen Vereinsmit-
gliedern, die sich ehrenamtlich und in den Ausschüssen enga-
gieren. Indem sie mehr tun, als sie müssen, leisten sie einen 
unverzichtbaren Dienst für den Verein. Das Ehrenamt lebt aus 
Wurzeln wie Mitmenschlichkeit, Ideenreichtum, Spontanität 
und Hilfsbereitschaft. Wer ehrenamtlich tätig ist, hebt sich 
schon bewusst von denen ab, die sich ausklinken, abseitsste-
hen oder sich zurückziehen und mehr an ihre eigene Selbst-
verwirklichung denken als an gelebte Solidarität. Das Ehrenamt 
lebt vom Engagement eines jeden Einzelnen. 

Anschließend informierte der Hubertus-Chef Dieter 
Mackenrodt in seinem Jahresbericht über das vergan-
gene Vereinsjahr und gab in seinem Bericht einen 
Einblick in das Vereinsgeschehen: Er berichtete über 
Vorstandssitzungen und einem arbeitsreichen, er-
folgreichen Vereinsjahr mit vielen Terminen bei 
Behörden, Vereinsveranstaltungen, Geburtstagen, 
Beerdigungen, Betreuungen von Senioren und 
Kooperationsgesprächen mit Werbepartnern 
des 1400 mitgliederstarken „Hubertus“ 
Gießen.

Jahreshauptversammlung 2022
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Jahreshauptversammlung 2022

Er informierte weiterhin über Arbeitseinsätze (Januar 2022) am 
Hundewasser sowie einer Pflanzaktion (Februar 2022) von 250 
Edellaubgehölzen auf dem Schießstandgelände. Dazu einige 
Besuche in den Vorbereitungslehrgängen der Jungjäger, im Aus-
bildungs- und Lehrrevier sowie beim Training der Drohnenpiloten.

Anträge an die Hauptversammlung waren nicht gestellt, so dass 
der Vorsitzende weiter über das Jubiläumsjahr „100 Jahre Hu-
bertus Gießen“ im letzten Jahr berichtete. Man habe im Jubilä-
umsjahr eine sehr umfangreiche Festschrift verfasst, eine beson-
dere Zigarre („Hubertus“) kreiert, eine Jubiläumsweste bestickt 
und eine besondere Nadel entworfen. Weiterhin hat man den 
Mitgliedern einen Jubiläumssekt sowie einen „Hubertus“-Jubi-
läumsfeuerkorb angeboten. Auch die Möglichkeit einer lebens-
langen Mitgliedschaft, die ausschließlich im Jubiläumsjahr mög-
lich war, wurde von 20 Mitgliedern genutzt. Alle neuen 
lebenslangen Mitgliedschaften erhielten eine besondere Urkun-
de nebst Nadel sowie einen Eintrag in der Ehrentafel im Vereins-
haus am Schießstand.

Mit einem guten Händchen für den besten Zeitpunkt konnten 
im Jubiläumsjahr trotz Corona-Pandemie viele Veranstaltungen 
durchgeführt werden. So fand beispielsweise am Tag der Deut-
schen Einheit der Familientag mit Zelt-Gottesdienst bei schöns-
tem Herbstwetter auf dem Vereinsgelände statt. Noch vor dem 
Ansteigen der Infektionszahlen konnte zudem stilsicher am 
Hubertustag mit Ehrengästen im Rahmen eines Festaktes im 
Kloster Arnsburg gefeiert werden. Bei der zum zweiten Mal 
ausgetragenen Trophäenschau im Rahmen der Hauptversamm-
lung wurden besondere Trophäen ausgezeichnet. Die Erleger der 
beiden kapitalen Rehböcke Dr. Ulrich Lany sowie Dr. Michael 

Gaudchau erhielten für ihre besonderen Trophäen einen Jubilä-
umssekt als Präsent. Beide Erleger berichteten zu ihrer mitge-
brachten Trophäe und der Erlegung.

Der Vorsitzende berichtete weiter über die enorme Mitglieder-
entwicklung und die herausragenden Leistungen des Hunde
ausschusses, des Bläserausschusses, des Ausschusses für das 
Schießwesen, des Ausschusses für den Naturschutz und des 
Ausschusses für Aus- und Fortbildung. Alle vorgenannten Aus-
schüsse standen im Rahmen der Hauptversammlung für eine 
Erläuterung zur Verfügung.

Dieter Mackenrodt bedankte sich beim Hubertus-Vorstand für 
die gute Arbeit.

Der Vorstand und die Ausschüsse sind das Herzstück und damit 
die wichtigste Grundlage des Jagdvereins „Hubertus“ Gießen. 
Alle Mitglieder haben durch Ihre Leistungen in den jeweiligen 
Verantwortungsbereichen diesen Vereinserfolg erst möglich 
gemacht. Kompetenz, Teamgeist, Wertschätzung und noch so 
kleine Aufgaben prägen die Vereinskultur bei „Hubertus“ Gießen. 
Es besteht eine große Harmonie im Vorstand und den Ausschüs-
sen, welche man im großen Saal des Kulturzentrums in Großen-
Buseck auch spürte.

Mit der Unteren Jagdbehörde und dem Landkreis Gießen stehe 
man im guten Austausch. Der Kreis Gießen ist von der Jagdsteuer 
und den Gebühren bei der Trichinenbeprobung befreit. Dafür 
bedankte sich der Hubertus-Chef beim Landkreis Gießen.

Der Vorstand im Jahr 2022



Die Hubertus-Webmasterin Susanne Burzel informierte nach dem 
Jahresbericht des Vorsitzenden über eine sehr gepflegte Website 
www.hubertus-giessen.de mit einer umfangreichen Präsentation 
über Zahlen und Inhalte der Homepage. Dieter Mackenrodt 
bedankte sich bei Frau Burzel mit einem Präsent.

Den Kassenbericht trug der 1. Rechner Günter Weisel vor und 
für die Kassenprüfung berichtete Dieter Jüttemeier über eine 
ordentlich geführte Kasse. Die Mitgliederversammlung erteilte 
einstimmig der Kasse und dem Vorstand Entlastung. 

Günter Weisel stellte den Haushaltsvoranschlag und den Kas-
senbestand für das Jahr 2022 vor und informierte über  
die Buchhaltung und Verwaltung des „Hubertus“ Gießen. Eine 
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge war nicht vorgesehen und der 
Vorstand bemühe sich weiterhin die Mitgliedsbeiträge sinnvoll 
in den Verein, die Ausschüsse, das „Hundewasser“ sowie in  
den für die Jagd wichtigen Schießstand (mit Vereinshaus) zu 
investieren.

Als weiteren Gastreferent stellte der Hubertus-
Vorsitzende den Pressesprecher des Landesjagd-
verband Hessen, Herrn Markus Stifter vor. LJV-
Pressesprecher Stifter berichtete in einer hervor- 
ragenden Präsentation über die Öffentlichkeitsarbeit 
des Landesjagdverband Hessen. Die Zuhörer waren 
beeindruckt von den vielfältigen Aktivitäten und der 
wichtigen Arbeit und dankten dem Pressesprecher mit 
einem anhaltenden Applaus. Dieter Mackenrodt überreichte 
ein Präsent als Dankeschön.

In einer angekündigten Ergänzungswahl wurde Vorstands-
mitglied Nicol Müller einstimmig zum 2. Schriftführer gewählt. 
Er war bisher Beisitzer im Vorstand und unterstützt nun  
Dr. Michael Gaudchau als weiterer Schriftführer.

Bei der Verabschiedung forderte der Hubertus-Chef die Mitglie-
derversammlung auf sich weiter ehrenamtlich mit Herz und 
Sachverstand zu engagieren. Davon habe die Jägerschaft reich-
lich! Er dankte für die Teilnahme der großen Gästeschar bei der 
diesjährigen Hauptversammlung. Mit dem Besuch an der Jah-
reshauptversammlung zeigen die Mitglieder, dass sie zu der 
Mehrheit der deutschen Jägerinnen und Jäger gehören, die 
kultiviert in Traditionen verankert sein wollen und dass Jagd für 
sie mehr ist als Schädlingsbekämpfung. Sie zeigen mit Ihrer 
Anwesenheit in Großen-Buseck, dass Jagd für sie Passion ist, 
die sie als „Huberten“ ganz erfasst, so seine abschließenden 
Worte! 

Nach etwa drei Stunden endete die harmonische Mitglieder-
versammlung mit ausschließlich einstimmigen Beschlüssen und 
dem traditionellen „Horrido“ in dem liebevoll geschmückten 
Saal des Kulturzentrums in Buseck.
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Bericht Jagdjahr 2021 / 2022 im Landkreis Gießen
Rekordstrecke bei Wildschweinen und Waschbären 

In gesamt Hessen haben Jäger und Jägerinnen in der Jagdsaison 
2021 / 2022 weniger Wildschweine erlegt als in der Vorjahres-
saison. Der Landkreis Gießen erzielte allerdings eine Rekordstre-
cke und liegt deutlich über dem Hessentrend. Der Vorsitzende 
des Jagdbeirats für den Kreis Gießen, Dieter Mackenrodt, stellt 
nachfolgend ein Resümee des vergangenen Jagdjahres vor:

Die Jägerschaft im Kreis Gießen hat Bilanz des abgelaufenen 
Jagdjahres gezogen. Man habe sich der Pandemie stellen müs-
sen; aber mit Einschränkungen habe die heimische Jägerschaft 
als systemrelevante Gruppe die Jagd weiter ausüben können. 

Und das mit großem Erfolg! Darüber informierte der Vorsitzende 
des Jagdbeirats für den Kreis Gießen, Dieter Mackenrodt, nach 
Abschluss der Jagdsaison 2021 / 2022.

Insgesamt 4390 (gesamt mit Fallwild 4563) Wildschweine sind 
in der vergangenen Jagdsaison im Landkreis Gießen erlegt wor-
den. Damit wurde sogar der Schwarzwildrekord von 2018 über-
troffen! Demnach wurden von April 2021 bis März 2022 laut 
aktueller Jagdstatistik für Schwarzwild 4390 Sauen erlegt – das 
sind 1813 Tiere mehr als noch in der 2020 / 2021er Saison.

Laut Rückmeldung der Jägerinnen und Jäger im Kreis Gießen 
wurden in den vergangenen Jahren allgemein auch mehr Wild-
schweine gesichtet oder Wildschweinschäden festgestellt. 

Das Thema Afrikanische Schweinepest spielt im Kreis Gießen 
bisher noch keine Rolle. 

Die Jägerinnen und Jäger im Kreis Gießen stellen sich ihren 
Aufgaben, bewirtschaften die Wildbestände nach jeweiliger 
Erfordernis. Im Kreis Gießen hatte die Corona-Pandemie sogar 
ein wenig Einfluss auf die Jagd genommen: Im Jagdjahr 2021 / 2022 
seien aufgrund von Beschränkungen immer noch eine Reihe von 
Jagden nicht durchgeführt worden, so dass der Experte eine 
niedrigere Jagdstrecke erwartet hatte. Umso überraschender jetzt 
das Ergebnis!

Und die Afrikanische Schweinepest? Um dieser vorzubeugen, 
werden auch im Kreis Gießen diverse Maßnahmen ergriffen, 
erklärt das Veterinäramt des Kreis Gießen. Da die Hauptgefahr 
der Einschleppung weggeworfene infizierte Lebensmittel seien, 
die von der dichten Wildschweinpopulationen in Hessen aufge-
nommen würden, seien Warnschilder auf Auto-Rastplätzen und 
Autobahntankstellen aufgehängt worden. So soll die Aufmerk-
samkeit der Reisenden und Fernfahrer erhöht werden. Außerdem 
sei ein Früherkennungssystem für die ASP in Hessen installiert 

worden. Dieses bestehe in einer Melde- und Untersuchungspflicht 
für sogenannte „Indikatortiere“. Das sind tot aufgefundene 
Wildschweine, verunfallte Wildschweine und mit Krankheitser-
scheinungen erlegte Wildschweine, erklärt Dieter Mackenrodt.

Durch diese Erhebung werde eine Seucheneinschleppung mög-
lichst frühzeitig erkannt, um im Fall der Fälle eine Seuchenbe-
kämpfung vornehmen zu können. Probesets mit Tupfer und 
Formularen sind im Veterinäramt des Landkreis Gießen erhältlich. 

Zudem haben sich die Veterinärämter in Zusammenarbeit mit 
dem Katastrophenschutz strukturell, personell und durch die 
Anschaffung der erforderlichen Ausrüstung auf einen Seuchen-
fall vorbereitet. Bei Seuchenübungen wurden Abläufe trainiert, 
Krisenpläne erstellt und Mitarbeiter geschult, heißt es von 
Mackenrodt, der dem Landkreis Gießen dankbar ist, dass er auch 
die Gebühren zur Beprobung von Wildschweinen auf Trichinen 
aufgehoben hat. Er bittet den Landkreis Gießen diese Honorierung 
der aktiven Jagd auf Wildschweine in den nächsten Jahren wei-
terhin aufrecht zu erhalten.

Durch massive Wildschäden muss die Bejagung auf hohem Maße 
unter Beachtung des Elternschutzes aufrecht gehalten werden, 
um die Feld- und Wiesenschäden im Maße zu halten, erklärt 
Mackenrodt dazu. Gerade in diesen Wochen ist mit einer „Flut“ 
an Frischlingen im Kreisgebiet zu rechnen.

Als einen weiteren wichtigen Aspekt nannte Mackenrodt die 
Bejagung des Reh- und Rotwildes. Durch eine engagierte Jagd 
unterstützen die Jäger die Maßnahmen zur Aufforstung wie 
Neuanpflanzungen, sowie die Entwicklung der Naturverjüngung. 
Zugleich erhöht man in diesem Zusammenhang die Widerstands-
fähigkeit unserer Wälder gerade im Hinblick auf den Klimaschutz, 
denn auch „die Jägerei ist voll im Wandel“ so Dieter Mackenrodt, 
der auch Vizepräsident im Landesjagdverband Hessen ist.

Der Artenschwund in der Natur werde nur bedingt wahrgenom-
men, bedauerte er. Feldhasen und Rebhühner seien als Schlüs-
selarten bekannte Opfer des Strukturwandels in der Landwirtschaft. 
Die Bestände beider Arten gingen stark zurück. Hier sollten die 
Jäger in Partnerschaft mit der Landwirtschaft aktiv die Lebens-
bedingungen des Niederwildes verbessern. Mit der Gründung 
des Rebhuhnhegerings Gießen-Wetterau vor zwei Jahren habe 
man beispielsweise wieder einen richtigen Schritt in die richtige 
Richtung gemacht. In diesem Zusammenhang forderte Macken-
rodt auch die verstärkte Bejagung der Beutegreifer, besonders 
nannte er hier Waschbären, Fuchs aber auch Elstern.



Die Abschusszahlen beim Rehwild seien in den im Zuständig-
keitsbereich liegenden Hegegemeinschaften steigend. Die Ab-
schusspläne habe man allerorts übererfüllt. Hohe Jagdstrecken 
habe man bei Reh- und Rotwild sowie Nilgans erzielt. Eine 
Rekordstrecke gab es auch beim Waschbären.Hier unterstütze 
man neben den Kommunen die Fangjagd auf den nächtlichen 
Räuber besonders im Hinblick auf eingeschleppte Krankheiten 
und Parasiten. Mackenrodt riet für die kommende Jagdzeit zu 
Schwerpunktbejagungen – insbesondere auf Verjüngungsflächen. 
Beim Bejagen des Schwarzwildes kämen die Jäger Ihrer Verant-
wortung mit hohem persönlichem und zeitlichem Einsatz beson-
ders nachts nach. Bei der ASP-Prävention verwies er auf den 

mittlerweile erlaubten Einsatz von Nachtzielhil-
fen. Der Vorsitzende des Jagdbeirats erinnerte 
auch daran, dass die Jagd der Gewinnung von 
schmackhaftem, wertvollen Wildfleisch diene. Wild-
tiere führten ein „artgerechtes Leben“ in der Natur. 
Dabei spielten, wenn man solches Fleisch beim Jäger 
erwerbe, auch die regionale Herkunft sowie die kurze 
Lieferkette eine große und ebenso positive Rolle. Beson-
ders empfahl er in der jetzigen Grillsaison die leckere 
Wildbratwurst der heimischen Jägerinnen und Jäger. Das 
Angebot ist vielfältig und preisgünstig zu erwerben.

Abschusszahlen

Hier die Abschusszahlen im Landkreis Gießen aus dem Jagdjahr 2021 / 2022. Die Differenz zwischen Jagd und Gesamtstrecke 
ergibt sich durch die Zahl des sogenannten Fallwilds, also verendeter Tiere, beispielsweise Unfallwild auf der Straße:
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Ihr zuverlässiger Ansprech-
partner rund um das Gebiet

Zweigniederlassung
Gießen

Frankfurter Str. 219
35398 Gießen

Tel. (0 64 1) 9 76 83 07 0

www.kanzlei-klement.de
info@kanzlei-klement.de

„Jagd- und
Waffenrecht“

Rotwild
Jagdstrecke: 88
Gesamtstrecke: 90

Damwild
Jagdstrecke: 17
Gesamtstrecke: 17

Muffelwild
Jagdstrecke:22
Gesamtstrecke: 29

Rehwild
Jagdstrecke: 3890
Gesamtstrecke: 4785

Schwarzwild
Jagdstrecke: 4390
Gesamtstrecke: 4563

Hasen
Jagdstrecke: 22
Gesamtstrecke: 123

Kaninchen
Jagdstrecke: 281 
Gesamtstrecke: 324

Füchse
Jagdstrecke: 1147
Gesamtstrecke: 1341

Dachse 
Jagdstrecke: 222 
Gesamtstrecke: 303

Waschbären
Jagdstrecke: 1898
Gesamtstrecke: 2023

Steinmarder: 38 
Stockerpel: 249 
Stockenten: 206 
Nilgänse: 230 
Kanadagänse: 6, Graugänse: 20 
Rabenkrähen: 685 
Elstern: 364 
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Der Jagdverein „Hubertus“ Gießen  und Umgebung e.V. hatte 
im Rahmen seiner Fortbildungsveranstaltungen zum Tagesseminar: 
„Verhalten nach dem Schuss und Bewerten von Anschüssen“  
nach Garbenteich eingeladen.

Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt hatte dafür als Referenten 
den renommierten Schweißhundeführer und Experten Reiner 
Käs aus Allendorf / Lumda gewinnen können. Der Experte geht 
seit über 40 Jahren auf die Jagd. Seine Passion gilt davon seit 
35 Jahren dem verunfallten bzw. verletzten Wild als Schweiß-
hundeführer mit dafür ausgebildeten Jagdgebrauchshunden.

In diesen 35 Jahren wurden von Reiner Käs weit über 2000 
Nachsuchen durchgeführt. Die große Zahl an Nachsuchen spre-
chen für eine hohe fachliche Kompetenz und jede Menge Erfah-
rung des Referenten aus Allendorf / Lumda. 

Der „Hubertus-Chef“ begrüßte im Vereinshaus am Schießstand 
eine große Anzahl von Teilnehmern und bedankte sich bei Nicol 
Müller (Vorstand) sowie Ralf Weber (Lernort Natur) für die prak-
tische Unterstützung der Anschüsse im „Hubertus“ Ausbildungs- 
und Lehrrevier am Schießstand. 

Das Anschuss-Seminar gliederte sich in einen 3-stündigen the-
oretischen Teil und einen praktischen Teil im Revier. Greenhorns 
und alte Hasen erfuhren von den gesetzlichen Grundlagen, der 
Anatomie des Schalenwildes, dem Verhalten vor, bei und nach 
der Schussabgabe, Schuss- und Pirschzeichen, Untersuchen und 
Verbrechen des Anschusses, Nachsuchen bei Drückjagden bis 
hin zur Einarbeitung des sogenannten „Schweißhundes“.

Kein Wild am Anschuss, kein Schnitthaar und kein Schweiß? 
Schnell wird die Sache als Fehlschuss abgetan. Ein folgenschwerer 

Fehler, wie Dieter Mackenrodt bei der Begrüßung wusste. Oft 
sind bei tödlichen Schüssen kaum Pirschzeichen zu finden.

Im theoretischen Teil des Seminars erklärte der „Nachsucheprofi“ 
Reiner Käs, worauf während und nach dem Schuss zu achten ist 
und wie die „gefundenen Pirschzeichen“ richtig bewertet wer-
den. Die einstündige Mittagspause bei leckerem „Jägerschnitzel“ 
im Vereinshaus wurde bei guten Gesprächen und regem Erfah-
rungsaustausch genutzt. Unsere gute Seele im Vereinshaus Renate 
Claus hatte für die Seminarteilnehmer ein leckeres Gericht vor-
bereitet. Nach der Mittagspause folgte der praktische Teil im 
Revier: Hier hatten Nicol Müller und Ralf Weber einige „Anschüsse“ 
auf Schalenwild vorbereitet. Ebenso eine weiße Leinwand hinter 
einem Stück Rehwild zu Lernzwecken aufgebaut. Die Teilnehmer 
mussten nun im Revier die Anschüsse auf Schuss- und Pirsch-
zeichen hin untersuchen. Danach erarbeitete die Gruppe eine 
Anschussdiagnose. Die Teilnehmer arbeiteten hervorragend mit 
und hatten viel Spaß bei der interessanten Materie. 

Wenn ein Wildunfall passiert ist oder Wild bei Schüssen nicht 
verendet zusammenbricht und eine Nachsuche erforderlich wird, 
ist das Ansprechen – Können von Pirschzeichen an der Unfall-
stelle oder am Anschuss und auf der Wundfährte zwar wichtig, 
wegen des Rückschlusses über den vermutlichen Sitz der Kugel, 
vor allem aber deshalb, um richtig zu reagieren und ggf. ohne 
falsche Scham um Hilfe zur Nachsuche zu bitten, wodurch un-
nötig langes Leiden des beschossenen Wildes vermieden werden 
kann.

Was Nachsuchen-Profis mit einem erfahrenen Hund vermögen, 
ist immer wieder erstaunlich! Nach Kilometern “Riemenarbeit“ 
durch dick und dünn und anschließender Hetze einen gekrellten 
Frischling zu erlösen, und nicht bei der erst besten „Verleitung“ 
oder der Reviergrenze abzubrechen, dass ist Waidgerechtigkeit 
im besten Sinne!

Zwei erfolgreiche Tagesseminare im April und Mai 2022: 
„Verhalten nach dem Schuss und Bewerten von Anschüssen“



Auch wenn der eigene Hund noch jung und unerfahren ist, der 
Anschuss aber eine lange Nachsuche oder Hetze prophezeit, 
dann ist der Schütze es dem Wild schuldig, einen Nachsuchen-
führer wie beispielsweise Reiner Käs, herbeizurufen. Auch das 
ist Waidgerechtigkeit im besten Sinne! 

Gegen 16 Uhr ging eine Fortbildungsveranstaltung auf hohem 
Niveau zu Ende, die für alle Teilnehmer sehr lehrreich war. Alle 
Kursteilnehmer bekommen ein „Handout“ zum Nachlesen.

Die Teilnehmer bedankten sich mit anhaltendem Applaus bei 
dem Referenten Reiner Käs und den beiden Assistenten für die 
interessante Präsentation. Wegen der großen Nachfrage wurde 

dann noch eine 2. Fortbildungsveranstaltung 
Mitte Mai durchgeführt. 

Der Dank galt Allen, die zu dieser erfolgreichen 
Veranstaltung beigetragen haben. Alle Teilnehmer 
waren einstimmig der Meinung, dass das Ziel der Ver-
anstaltung, Wissen aufzufrischen, zu einem gerechten 
Verhalten nach dem Schuss beizutragen und Fehler bei 
unter Umständen notwendigen Nachsuchen zu vermeiden, 
mehr als erreicht wurde. Der Experte Reiner Käs hatte 
viele dankende Hände zu schütteln. Der Vorsitzende Dieter 
Mackenrodt bedankte sich im Namen aller Teilnehmer bei 
dem Dozenten und den beiden Assistenten mit einem Präsent.

Jagdmesse Alsfeld – Ein großer Erfolg für „Hubertus“ Gießen

Unser Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung e.V. prä-
sentierte sich in Halle 1 mit einem schönen Messestand seinen 
Mitgliedern sowie etwa 8000 Besuchern an drei Tagen mit inte-
ressanten Themen.

Den interessierten Messebesuchern ging es im Vorrang um die 
Haltung und Ausbildung von Jagdhunden, Jungjägerausbildung 
im Hubertus, Fortbildungsveranstaltungen von Jägern, jagdliches 
Schießen, sowie Jagdhornblasen in einer der Hubertus-Bläser-
gruppen. Viele Fragen um das vereinseigene Hundewasser und 
den Schießstand mit Vereinshaus bei Garbenteich wurden be-
antwortet. Insbesondere zum Thema Vereinsarbeit standen Aus-
schuss- und Vorstandsmitglieder während der drei Messetage 
Rede und Antwort.

Nach zweijähriger Zwangspause hatten Jäger, Angler, Natur-
freunde und Outdoorfans endlich wieder die Möglichkeit, sich 
über neue Trends und aktuelle Produkte vor Ort zu informieren 
und auszutauschen. Neben vielen „alten Hasen“ waren in diesem 
Jahr auch einige neue Aussteller in den Hallen zu finden. Zum 
ersten Mal hatten Messegäste auch die Möglichkeit sich ein 

Angel- / Jagd oder Naturmotiv tätowieren zu lassen. Ein profes-
sionelles Tattoo-Studio konnte die Messeleitung hierzu gewinnen.

Am Samstag (2. Messetag) begeisterte unser Hundeausschuss 
mit seinen vierbeinigen Jagdhelfern die Besucher. Der Hunde-
ausschuss betreute den Messestand in Alsfeld und beantworte-
te viele Fragen. Auf einer Aktionsbühne im Außenbereich fand 
täglich das Rahmenprogramm statt. 

Am Sonntag (3. Messetag) begeisterten unsere Bläsergruppen 
(G-Gruppe) unter der Leitung von Ehrenmitglied Oswald Henzel 
sowie die A-Gruppe unter der Leitung von Hornmeister Peter 
Diehl auf der Bühne die vielen Besucher. Beide Gruppen ließen 
es sich nicht nehmen, auch auf unserem Messestand einige 
Stücke Ihrer „musikalischen Leckerbissen“ zu blasen und mit 
den Messebesuchern ins Gespräch zu kommen.

Der Vorstand dankt allen fleißigen Helfern sowie den beiden 
Bläsergruppen für die Vorbereitung und die Betreuung  
des Messestandes. Für den Auf- und Abbau gilt Werner 
Röeskens und Peter Baumann ein besonderer Dank!
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Verleihung der Hegemedaille „Sonderstufe Gold“ des Landesjagdverband 
Hessen an die Gruppe Lernort-Natur im Jagdverein „Hubertus“ Gießen

Auf Vorschlag des Jagdverein 
„Hubertus“ Gießen und Umge-
bung hat der LJV Hessen im Rah-
men des Landesjägertag 2022 in 
Gladenbach der Gruppe Lernort-
Natur die Hegemedaille „Son-
derstufe Gold“ verliehen.

Die Gruppe Lernort Natur im 
„Hubertus“ Gießens und Umge-
bung setzt sich aktiv dafür ein, 
Kindern und Jugendlichen, aber 

auch Erwachsenen, die Jagd und Natur näher zu bringen. Mit 
großem ehrenamtlichem Engagement besuchen sie Kindergärten 
oder Schulen und informieren über die Lebensweisen unserer 
Wildarten und die vielfältigen Aufgaben der Jägerinnen und 
Jäger. Aber auch bei Vereinsveranstaltungen sind sie immer 
dabei und stehen als vorbildliches Aushängeschild der Jägerschaft 
auch den Erwachsenen, die bisher nur wenig Berührungspunkte 
mit der Jagd hatten, für Fragen zur Verfügung. 

Die stetig wachsende Gruppe baut ihre Tätigkeiten immer weiter 
aus. Mit viel Eigeninitiative suchen sie aktiv nach Kooperationen, 
so zum Beispiel mit der örtlichen Nabu-Ortsgruppe oder der 
Stadt Pohlheim. In diesem Sommer werden sie einen ganzen Tag 
die Ferienspiele der Stadt Pohlheim mit ausrichten und die Kin-
der mit viel Spaß in die faszinierende Welt unserer Wildtiere 
entführen. Die vorbildlichen und sehr engagierten Bemühungen 
dieser Gruppe im Bereich Lernort Natur stellen einen wichtigen 
Teil der Naturschutzarbeit von uns Jägerinnen und Jägern dar. 

Denn nur wenn die nächste Generation auch die Möglichkeit 
hat, die Natur in all ihren Facetten kennenzulernen, werden sie 
diese auch zu schätzen wissen und entsprechend schützen.

Die Hegemedaille „Sonderstufe Gold“ nahmen Frau Dr. Micha-
ela Hönig, Ralf Weber und Dieter Jüttemeier im Rahmen des 
Landesjägertages 2022 in Empfang. Frau Dr. Hönig bedankte 

sich im Rahmen der Gruppe für diese besondere Auszeichnung 
und informierte den „Landesjägertag“ über das engagierte 
ehrenamtliche Engagement im Bereich der Umweltbildung, einem 
wichtigen Bereich der Naturschutzarbeit. 

Der Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung gratuliert 
der Gruppe Lernort-Natur im „Hubertus“ Gießen zu dieser be-
sonderen Auszeichnung!     

Fahrt zur Messe „Jagd und Hund“ nach Dortmund

Am 10. Juni 2022 fand unsere Fahrt zur Jagdmesse nach Dortmund statt. Mit Vereinsmitgliedern aus den verschiedensten Aus-
schüssen konnten sich die Teilnehmer von der Vielzahl der Angebote der Firmen in den großen Messehallen in Dortmund einen 

Eindruck verschaffen. 

Wir danken dem Unternehmen Leica für die Bereitstellung der Eintrittskarten und 
dem Verkehrsbetrieb Weber aus Frankenbach für die freie Fahrt im modernen 
Reisebus. 

Am Leica-Messestand wurden wir von Herrn Dunkel und Frau Stingl mit einem Glas 
Sekt persönlich begrüßt und über die interessanten Produkte informiert. Auch bei 
Familie Menger vom gleichnamigen Weingut aus Eich am Rhein verbrachten wir ei-
nige schöne Momente.  Ein Gruppenbild am Messestand unserer Kooperationspartner 
durfte natürlich nicht fehlen. Zufriedene Gesichter am Abend nach Rückkehr von einem 
interessanten Messetag unter guten Freunden im „Hubertus“ Gießen.



Mitgliederversammlung des Rebhuhnhegerings  
Wetterau-Gießen im Landgasthof Klosterwald

Nach den erfolgreichen und 
gut besuchten Veranstaltun-
gen im vergangenen Herbst 
und Sommer, war eigentlich 
geplant, dass der Rebhuhn-
gehegering Wetterau-Gießen 
im Winter nochmal zusam-
menfindet. Doch wie wir 
inzwischen alle leidlich wis-
sen, sind solche Vorhaben in 
Pandemiezeiten oft nicht 
realisierbar, so dass aufgrund 
der hohen Infektionszahlen 
erst im späteren Frühjahr die 

Planung eines weiteren Treffens möglich war. Nach der langen 
Zeit begrüßte Dieter Mackenrodt, Vizepräsident des LJV Hessen 
und 1. Vorsitzender des Jagdvereins „Hubertus“ Gießen, die 
anwesenden Mitglieder des Rebhuhnhegerings mit besonders 
großer Freude und Neugier darauf, was sich in den vergangenen 
Monaten in den Revieren hinsichtlich des Niederwildes alles 
getan hat.  Zur Einstimmung auf den fachlichen Austausch stellte 
Dr. Nadine Stöveken, Mitarbeiterin des Landesjagdverbandes 
Hessen einige Ergebnisse der WILD-Flächendeckenden Erfassung 
2021 aus dem Landkreis Gießen vor und ging im Anschluss 
nochmal auf die bisherigen Tätigkeiten und Veranstaltungen des 
Rebhuhnhegerings ein. 

Bei der Flächendeckenden Erfassung 2021 konnten ca. 17 % der 
jagdbaren Fläche des Landkreises Gießen abgedeckt werden, 
wobei die Beteiligung von Revieren aus den traditionellen Nie-
derwildgebieten deutlich höher lag, als von Revieren der eher 
waldreichen Regionen des Landkreises. Dies spiegelt sich vor 
allem in den Angaben zur Flächenstruktur wider, denn der Groß-
teil (62 %) der teilgenommen Reviere hat einen Anteil von mehr 
als 70 % Offenland. Das Vorkommen von Rebhühnern haben 
rund 53 % aller Reviere bestätigt, während das Vorkommen des 
Fasans nur von rund 10 % der Reviere gemeldet wurde. Fast alle 
Reviere, die ein Vorkommen von Rebhühnern gemeldet haben, 
haben auch Angaben zum geschätzten Besatz gemacht und 
dieser liegt im Mittel aller dieser Reviere bei einem bundesweit 
vergleichsweise guten Wert von 1,2 Rebhuhnpaaren je 100 ha 
Offenland. Dieser Wert ist sicherlich auch dadurch sehr gut, dass 
an der Erfassung viele Reviere aus den Niederwild-Gunstgebie-
ten im südlichen Kreisgebiet teilgenommen haben und in diesen 
Revieren mit zum Teil sehr hohem finanziellem und zeitlichem 
Aufwand die Niederwildhege betrieben wird, was sich dann auch 
in sehr guten Besätzen auszahlt. Sehr erfreulich ist auch, dass 
der Feldhase in allen teilgenommen Revieren zuhause ist, auch 

wenn die gemeldete Anzahl von geschätzten 
Individuen in reinen Waldrevieren natürlich deut-
lich geringer ist als in Revieren, die über einen 
großen Anteil an Offenlandfläche verfügen. Bei den 
invasiven Arten zeigt sich, dass der Waschbär in 
Mittelhessen flächendeckend angekommen ist, während 
der Marderhund, die Nutria und der Mink noch nicht so 
weit verbreitet sind. Die Angaben werden auch durch die 
Jagdstrecken der letzten Jahre bestätigt. Marderhund und 
Mink aber auch die Nutria sind hier nur sehr selten mal 
aufgeführt und wenn, dann auch nur in geringer Anzahl. 
Beim Waschbären konnte der Kreis Gießen für das vergan-
gene Jagdjahr mit über 2000 Tieren wiedermal eine neue 
Höchststrecke vermelden. Das Vorkommen der beiden FFH 
Anhang V Arten Baummarder und Iltis wurde von gut 53 % 
respektive 37 % aller teilnehmenden Reviere der Flächende-
ckenden Erfassung im Landkreis Gießen bestätigt. 

Nach dem Vortrag, der ein bisschen in das Thema Niederwild 
einstimmen sollte, wurde der Erfahrungsaustausch eingeläutet 
und die Mitglieder des Rebhuhnhegerings berichteten über ihre 
Maßnahmen und die Entwicklung der Niederwildbesätze. 
Besonders positiv haben sich in den vergangenen Jahren die 
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Mitgliederversammlung des Rebhuhnhegerings Wetterau-Gießen 

Feldhasen entwickelt. Allerorts ist hier ein sehr erfreutes „so 
viele Hasen, wie lange nicht mehr“ zu hören. Auch die Entwicklung 
der Rebhuhnpopulation gibt den meisten einen Grund zu guter 
Laune. Viele Reviere liegen im Bereich des Feldflurprojektes und 
die im Rahmen des staatlichen Programms angelegten Blühstrei-
fen und Rebhuhnkomplexe stützen die Population sehr deutlich. 
In vielen Revieren wurde zudem die Rauwildbejagung deutlich 
verstärkt und zusammen mit den Fütterungen werden die Maß-
nahmen der Jägerinnen und Jäger ihren Teil zum Erfolg beigetra-
gen haben. Die Annahme der Futtereimer kann immer auch etwas 
dauern, daher war es sehr erfreulich, dass dies jetzt von Anwe-
senden bestätigt werden konnte, die im vergangenen Jahr noch 
wenig Abnahme an den Fütterungen beobachtet hatten. 

Zum Thema Fütterung wurde dann auch etwas weiter gefach-
simpelt und Tipps zum Futter und dessen möglichst kostengüns-
tiger Beschaffung ausgetauscht. Angesichts des Angriffs Russlands 
auf die Ukraine und dem möglicherweise bevorstehenden Eng-
pass beim Weizen ganz sicher eine Herausforderung, der wir uns 
in den kommenden Monaten stellen müssen und die sich nicht 
nur auf die Futtermittel bezieht, sondern auch auf die Akquise 
und Erhaltung von landwirtschaftlichen Flächen für lebensraum-
verbessernde Maßnahmen. Bei der Niederwildhege und speziell 
auch bei der Rebhuhnhege auf mehrere Säulen zu setzen, ist 
hinsichtlich der derzeitigen politischen Lage daher nicht die 
schlechteste Idee. Dass eine intensivierte Raubwildbejagung und 
ganzjährige Fütterung Schwierigkeiten bei der Umsetzung le-
bensraumverbessernder Maßnahmen kompensieren kann, be-
weisen Reviere in der benachbarten Wetterau. Die ertragreichen 
Böden führen vielerorts zu einem sehr hohen Flächendruck, der 
das Ziel von 5 – 7 % an ökologisch aufgewerteten Flächen in 
weite Ferne rücken lässt. Dennoch schaffen es hier Reviere mit 
sehr viel Engagement zu vergleichsweise Spitzenbesätzen von 
40 Rebhühnern und mehr auf 100 ha Offenlandfläche. 

Die Planung weiterer Blühflächen und die Bedeutung von regio
nalem Saat- und Pflanzgut für die Biodiversität war ebenfalls ein 
Thema im Rahmen des Erfahrungsaustausches. Durch die Maß-
nahmen des Feldflurprojektes sowie der aktuellen Zurückhaltung 
der Landwirtschaft aufgrund der politischen Situation und der 
noch bestehenden Unsicherheiten bezüglich der zukünftigen 
Regelungen der europäischen Agrarpolitik (GAP) definitive Zusagen 
zur Durchführung von lebensraumverbessernden Maßnahmen 
zu machen, bestand bei den Anwesenden nur wenig Bedarf an 
Saatgut, bzw. konnte der Bedarf für das kommende Jahr nur sehr 
schwer eingeschätzt werden. Hierzu haben die Mitglieder des 
Rebhuhnhegerings verabredet, sich im Herbst nochmals zusammen 
zu setzten.  

Nach den Beiträgen und dem Austausch zum Saatgut fasste 
Mackenrodt das Treffen nochmals in kurzen Worten zusammen 
und bedankte sich bei Allen für Ihr Kommen und ihren Einsatz 
für die Arten des Offenlandes. In einem gemütlicheren Rahmen 
klang die Versammlung dann bei einem guten Essen aus. 



Auch in diesem Jahr fand wieder das beliebte Seminar „Erste 
Hilfe beim Jagdhund“ in unserem Jagdverein „Hubertus“ Gießen 
und Umgebung statt. 

Am Sonntag, den 19. Juni 2022 trafen sich die 15 Hundeführer 
bei hochsommerlichen (!) Temperaturen auf dem Vereinsgelän-
de um in Theorie und Praxis zu lernen, wie man dem Hund 
beispielsweise auf Drückjagden im Notfall mit einfachen Maß-
nahmen lebensrettende Sofortmaßnahmen zuführen kann.

Zu diesem Zweck erklärte Dr. Stefanie Bohle, Tierärztin und 
Vereinsmitglied, die sogenannten Vitalfunktionen, die Anwendung 
von Zwangsmaßnahmen und das Anlegen von Verbänden mit 
Gegenständen des Jagdalltags. Dies übten die Kursteilnehmer 
in Dreiergruppen an ihren eigenen sehr braven und verträglichen 
Hunden. Es folgte ein Abriss über weitere Notfälle, die dem Hund 
auch im „zivilen Alltag“ widerfahren können.

Das Interesse an der beliebten Fortbildungsveranstaltung war 
wie jedes Jahr sehr groß. Denn nicht nur Jäger wissen, dass 
Hunde aus dem Jagdbetrieb nicht weg zu denken sind. Sie wer-
den besonders zur Nachsuche bei Wildunfällen und auch bei 
Drückjagden benötigt. Dabei können Hunde schwer verletzt 
werden, erklärte der Vorsitzende Dieter Mackenrodt.

Die Referentin betonte immer wieder die essentielle Bedeutung 
von gut ausgebildeten Hunden, da ohne ein sicheres „Halt“ 
viele Maßnahmen leider gar nicht erst zu Anwendung kommen 
können.

Den Puls des Hundes kann man beispielsweise in der Leiste am 
Innenschenkel messen. Er liegt bei 60 bis 120 Schlägen pro 
Minute. Je größer die Rasse, desto langsamer ist der Pulsschlag. 

Die physiologische Körpertemperatur ist höher 
als beim Menschen und beträgt 37,5 – 39,0 Grad 
Celsius.

Ab 39,5 Grad wird es beim Hund „kritisch“. Die Zun-
genfarbe gibt Auskunft darüber, wie es mit dem Kreis-
lauf bestellt ist. Ist die Zunge blau, bedeutet es, dass 
der Hund nicht genug Sauerstoff bekommt. Eine trocke-
ne Nase beim Hund ist kein Krankheitssyndrom.

In ein Erste-Hilfe-Set für Hunde gehört beispielsweise Ver-
bandswatte, Mullbinden, Frischhaltefolie, Heftpflasterspule 
und auch eine Rettungsdecke. 

Für die meisten Zwei- und Vierbeiner der Fortbildungsveran-
staltung endete das Seminar mit einer willkommenen Abkühlung 
im vereinseigenen „Hundewasser“ nahe dem Vereinsgelände, 
das den Teilnehmern der Ausbildung am Mittag bei hochsom-
merlichen Temperaturen zur Verfügung stand. 

Ein herzliches Dankeschön ging an unsere gute Seele im Ver-
einshaus, Renate Claus, für die hervorragende Bewirtung der 
Teilnehmer.

Bleibt allen Teilnehmern und den vierläufigen Jagdgehilfen nur 
zu wünschen, dass die Fertigkeiten niemals zum Einsatz kommen 
müssen.

Erfolgreiche Fortbildung „Erste Hilfe beim Jagdhund“ 
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Qualifikationsschießen Juli 2022

  

  

  

 

  

  

  

  

Ihr Treffpunkt für Jagd, Trachten & Freizeit
Öffnungszeiten:

Dienstag bis Freitag 10 –12 Uhr und 15 – 19 Uhr · Samstag 10 – 13 Uhr                                                                                                            
Montag geschlossen

Unsere Leistungen: 
Einschießen, Montagen, Waffenservice, Ankauf von Nachlässen, Einlagerung und Verwahrung Ihrer 

Waffen, Verkauf von Waffen aller Fabrikate, Munition, Bekleidung, Jagdzubehör und Geschenkartikel 

WAFFEN WEBER WITTELSBERG
Inh.: Andreas Weber · Eduard-Bork-Straße 7

35085 Ebsdorfergrund · Tel. 06424 70323 · Mobil: 0162 2890094
andreas.weber@waffen-weber-wittelsberg.de · www.jagdscheune.com

Danke allen 

Mitwirkenden!



Der Vorstand des Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung 
traf sich erstmals wieder nach der Pandemie mit den Vorsitzenden 
der Hegegemeinschaften im Kreis Gießen sowie kompetenten 
Gästen zu einem Meinungs- und Informationsaustausch im Land-
gasthof Klosterwald bei Lich. Vor der Pandemie hatte man sich 
einmal im Jahr über aktuelle Themen ausgetauscht. Daher war 
die Expertenrunde froh, diese traditionelle Veranstaltung wieder 
aufleben lassen zu können. In alter Tradition und guter Atmosphä-
re wurde daher über aktuelle jagdpolitische Themen diskutiert 
und die Aktivitäten in den Hegegemeinschaften besprochen. 

Der konstruktive und kontinuierliche Informations- und Gedan-
kenaustausch mit jagdlichen Experten vom Landesjagdverband 
Hessen e.V. sowie den Vorsitzenden der Hegegemeinschaften im 
Kreis Gießen ist mittlerweile für „Hubertus“ Gießen zu einem 
wichtigen und unver-
zichtbaren Bestand-
teil des Jahres gewor-
den. Das Engagement 
der Hegeringe im 
Kreis Gießen zur Le-
bensraumverbesse-
rung des heimischen 
Wildes ist vorbildlich 
und unterstreicht den 
Anspruch als Hüter, 
Heger, Pfleger und 
Regulierer der Arten-
vielfalt im Landkreis. Der 1. Vorsitzende Dieter Mackenrodt be-
grüßte die Vorsitzenden der Hegegemeinschaften sowie den 
Kreisjagdberater Dr. Ekkehard Hammermann. Er begrüßte darüber 
hinaus die Niederwildexpertin Dr. Nadine Stöveken (LJV Hessen) 
sowie den Experten für Schalenwild Herrn Till Krauhausen (LJV 
Hessen) ganz herzlich. Ebenfalls Teilnehmer der Expertenrunde 
die Vorstandskollegen des „Hubertus“ Gießen. Das jährliche 
Treffen dient dem jagdlichen Informationsaustausch und findet 

einmal im Jahr in Form einer offenen Gesprächs-
runde statt. Es bietet Raum für jagdpolitische 
Diskussionen und Abstimmungen mit den Behörden 
in Gießen.

Der „Hubertus“-Vorsitzende berichtete über die Aktivi-
täten in Hessens größtem Jagdverein und dessen Aus-
schüssen. Ebenso informierte er über den Landesjägertag 
2022 in Gladenbach und den Bundesjägertag in Wernige-
rode (Harz).  Die Hegegemeinschaftsvorsitzenden sowie der 
Kreisjagdberater informierten über ihre Arbeiten und disku-
tierten mit den Experten des Landesjagdverband Hessen über 
die flächendeckende Erfassung des Niederwild-Vorkommens 
sowie den aktuellen Streckenlisten für den Landkreis Gießen. 
Frau Dr. Nadine Stöveken und Herr Till Krauhausen informierten 

in einer interessanten 
Präsentation über die 
Bestandsentwicklung des 
Schalenwildes, Fallwild-
zahlen und den Rekord-
strecken bei Schwarzwild 
und Waschbär im Kreis 
Gießen. 

Es hatte bei den Hegege-
meinschaften einige per-
sonelle Veränderungen 
gegeben, so dass die 

Berichte der HG Gleiberger Land, HG Lich, HG Grünberg,  
HG Laubach, HG Londorf, HG Grüningen sowie der Rotwild 
Hegegemeinschaft Krofdorfer Forst mit großem Interesse 
aufgenommen wurden.

Gemeinsam stimmte man in der Expertenrunde den Bedarf 
an weiteren Aktivitäten und Fortbildungsveranstaltungen 
ab und besprach neue Kooperationen.

Der „Hubertus“-Gießen Vorstand lud Experten zum 
traditionellen Informations- und Meinungsaustausch ein
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Nachlässe und Schenkungen – Ihr Beitrag für Wild, Jagd und Natur

Sie wollen (Pirsch-)Zeichen setzen, Fährten und Spuren hinter-
lassen über Ihr Leben hinaus?

Dann unterstützen Sie bitte Ihren Jagdverein „Hubertus“ Gießen 
und Umgebung e.V. bei seinem Einsatz für Wild, Jagd und Natur. 
Mit Ihrem Testament, einem Nachlass oder Vermächtnis bestim-
men Sie selbst, was mit Ihrem Vermögen geschieht. Zuwendun-
gen wie Erbschaften an gemeinnützige Institutionen wie den 
Jagdverein „Hubertus“ Gießen sind von der Erbschaft- und 
Schenkungssteuer befreit. 

Ihr Geschenk an die nächsten Generationen

Ob Sie ein Vermächtnis anordnen oder eine Schenkung veran-
lassen: Dieses Vermögen kann helfen, die Jagd in Deutschland 
zu erhalten und die Natur zu schützen. Sie können uns bei die-
ser Aufgabe unterstützen, indem Sie „Hubertus“ Gießen in Ihrem 
Testament bedenken. So kann der letzte Wille dazu beitragen, 
dass Kinder frühzeitig lernen, wie wundervoll natürliches Natur
erlebnis sein kann. Denn nur wer die Natur kennt, ist auch bereit, 
sie zu schützen. Wir Jägerinnen und Jäger wissen, dass Natur 
mehr ist als nur Umwelt! Dieses Bewusstsein müssen wir wei-
tergeben, wenn wir die Jagd in Deutschland retten wollen. 

Vermächtnisse und Testamentspenden

Wenn Sie den Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung 
zwar unterstützen, aber nicht zu Ihrem Erben machen wollen, ist 
ein Vermächtnis ratsam. Sie erklären dann in Ihrem Testament, 
dass eine bestimmte Geldsumme oder ein Gegenstand auf un-
sere Organisation übertragen wird. Die Erben sind somit verpflich-
tet, Ihr Vermächtnis zu erfüllen. Was das Vermächtnis konkret 
beinhaltet, legen Sie in Ihrem Testament fest. Mit einem Ver-
mächtnis helfen Sie die finanzielle Unabhängigkeit des „Huber-
tus“ Gießen und Umgebung zu sichern und ermöglichen damit 
auch in Zukunft Projekte, mit denen wir deutlich machen können, 
dass die Jagd zu uns Menschen und zu unserer Gesellschaft 
gehört. Ein Vermächtnis zu Gunsten des Jagdverein „Hubertus“ 
Gießen fließt daher ohne steuerliche Abzüge in unsere Arbeit ein.

Sie können bereits zu Lebzeiten Ihre Werte und Güter (z. B. eine 
Immobilie, einen Geldbetrag oder auch ein Waldstück) an dieje-
nigen Personen übergeben, die Ihnen nahestehen oder an eine 
gemeinnützige Organisation wie Ihren Jagdverein „Hubertus“ 
Gießen. Man spricht in diesem Fall von einer Schenkung. Ge-
meinnützige Organisationen sind von der Schenkungsteuer 
befreit. Wollen Sie die Schenkung nicht sofort durchführen, ist 
es auch möglich zu Lebzeiten ein Schenkungsversprechen zu 
geben. Dieses bedarf einer notariellen Beurkundung. Wir sind 
bei der Vorbereitung gerne behilflich. Sprechen Sie mich an!

Verträge und Versicherungen

Sie können den Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung 
auch in Ihrer Lebens- oder Rentenversicherung als Begünstigte 
einsetzen. 
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Unser Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung unterstützt 
viele regionale Natur – und Artenschutzprojekte, wie zum Beispiel 
das Anlegen von Blühflächen und Blühstreifen, er unterhält ein 
Ausbildungs- und Lehrrevier und eine Schießstätte zu Ausbil-
dungs- und Übungszwecken. Mit Projekten zur Jungwildrettung 
und zur Prävention von Wildunfällen setzen wir uns zudem aktiv 
in dem Bereich des Tierschutzes ein.

Seit Generationen kümmern sich jagdliche Institutionen in Deutsch-
land um den Erhalt von Wild und Jagd. Unsere Vereine können 
nur existieren durch das langjährige ehrenamtliche Engagement 
unserer Jägerinnen und Jäger. Wir kümmern uns um die Pflege 
und den Erhalt unserer Jahrhunderte alter Jagdkultur. 

Möchte ein Jäger oder ein Freund der Jagd die Arbeit unseres 
„Hubertus“ Gießen über seinen eigenen Tod hinaus unterstützen, 
bestehen vorgenannte vielfältige Möglichkeiten der Gestaltung.

Wir stehen Ihnen gerne bei Fragen zu unseren Projekten zur 
Verfügung, und beraten Sie auch gerne, wenn Sie uns eine Zu-
wendung für ein konkretes Projekt zukommen lassen möchten. 

Bitte wenden Sie sich einfach an mich in unserer Geschäftsstelle 
unter der Rufnummer 06446-921502 oder schreiben Sie mir 
postalisch oder per E-Mail einige Zeilen.

Herzlichen Dank für Ihr Interesse!

Mustertext für Erbeinsetzung und Vermächtnisregelungen:
Hiermit bestimme ich, Franz Jäger, geb. am 3. November 1970 in Gießen und wohnhaft Dianaweg 12 in Lich meinen  
letzten Willen wie folgt: 

1. Zu meinem Erbe bestimme ich meine Ehefrau.

2. Ich beschwere meine Erben mit folgenden Vermächtnissen: 

a. �Der Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung e.V. erhält eine Geldvermächtnis in Höhe von € 10.000,–  
zur Anschaffung von Drohnen zur Kitzrettung im Gießener Land.

b. �Der Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung e.V. erhält ein Geldvermächtnis in Höhe von €10.000,–  
zur Förderung von Natur- und Wildschutzprojekten in der Region. 

c. �Meine Ackerfläche Flur Nr. x (alternativ Privatwald Flur Nr. x) vermache ich dem Jagdverein „Hubertus“ Gießen   
und Umgebung e.V. zur Anlage einer Ausbildungsfläche für Jungjäger im Verein.

d. �Der Jagdverein „Hubertus“ Gießen und Umgebung e.V. erhält ein Geldvermächtnis in Höhe von € 10.000,–  
zur Erhaltung der vereinseigenen Schießstätte / Hundewasser. 

Gießen, den 31. Juli 2022

(Franz Jäger)

Dieter Mackenrodt 
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LADIES SHOOTING DAY

07. August 2022

FRANKONIA

GLEICH ANMELDEN

auf dem Gelände des Jagdvereins  
„Hubertus” Gießen und Umgebung e.V

Landesjagdverband  
Hessen e.V.

Am 07. August 2022 findet der FrankoniaLadiesShootingDay (FLSD) auf dem Gelände des Jagdvereins  
„Hubertus” Gießen und Umgebung e.V. statt.  Seien Sie beim 2. FLSD dabei!

WAS IST DER FLSD?  
•   Ein Tag, ein Wettbewerb, der den jagenden Frauen und dem jagdlichen Schießen gewidmet ist. 
•  Für Waidfrauen, die ihre Fähigkeiten im Kugel- und Flintenschießen ausbauen wollen oder einfach nur Freude 

an den Disziplinen haben. 
•  Eine Veranstaltung des Landesjagdverband Hessen e.V. in Kooperation mit FRANKONIA. 

WAS BIETET DER FLSD? 
•  Ein Tag mit viel Freude und Spaß nur für Ladies aus ganz Deutschland
•  Austausch mit Gleichgesinnten, neue Bekanntschaften und Wild-Köstlichkeiten.
•  Tolles Rahmenprogramm unserer namenhaften Partner mit Produktvorstellungen.
•  Feierliche Siegerehrung mit Preisen unserer Sponsoren und Werbepartner im Wert von circa 5.000,- €

WER KANN TEILNEHMEN? 
Waidfrauen, die Spaß am jagdlichen Schießen haben oder es einfach mal unter Wettbewerbsbe- 
dingungen ausprobieren möchten, sowie Jagdliche Damen-Schießmannschaften, die Lust auf einen 
Schieß-Wettbewerb ganz anderer Art haben. 
Als Disziplinen werden Kugel und Schrot nach DJV-Schießvorschrift geschossen (Kombination).
Der Teilnahmebeitrag beträgt 30,00 € pro Schützin.

BEGINN 9.00 UHR – FEIERLICHE SIEGEREHRUNG CA. 17.00 UHR. 

Landesjagdverband Hessen e.V.
Am Römerkastell 9
61231 Bad Nauheim
Tel. 06032-93610   
E-Mail:Info@ljv-hessen.de  

UNSERE PARTNER

BIS ZUM 31.07.2022 ANMELDEN UND PLATZ SICHERN 

JAGDVE
RE

IN
 »

HU
BERTUS«  GIESSEN U. UM

G
EBUNG E.V.2119



schmidt-bender.de

DER ALLESKÖNNER
FÜR DEN JAGDERFOLG
DAS NEUE 3-18x42

NEU

Perfekt für Vor- und Nachsatzgeräte geeignet Neue ASV II-B sowie LPI
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Fortbildungsveranstaltungen „Jagdrecht“ im Winterhalbjahr 2022 / 2023 

Unser Jagdverein „Hubertus“ Gießen bietet im Winterhalbjahr 2022 / 2023 eine Seminarreihe „Jagdrechtliche Themen“ an. 

Die Veranstaltungsreihe „Jagdrecht“ dient in erster Linie dazu, das notwendige rechtliche Basiswissen zu vertiefen. Hinzu kommt 
die Weiterbildung im Hinblick auf die sich fortwährend ändernde Rechtslage. Hierfür konnte unser Dozent Peter Seibert aus Biebertal 
gewonnen werden!

Peter Seibert ist Verwaltungsrichter a. D. und stellvertretender Vorsitzender der Jagdgenossenschaft Biebertal. Herr Seibert ist 
weiterhin im Disziplinarausschuss des Landesjagdverbandes Hessen e.V. sowie als Landesjagdberater (Hessen) tätig. Ebenso Mit-
glied in verschiedenen Prüfungskommissionen und unserem „Hubertus“ Gießen.

Wir starten im November 2022 mit einem Abend; der zweite Abend ist im Dezember 2022 vorgesehen. Im Januar und Februar 
2023 nochmals jeweils ein Abend runden die Vortragsreihe ab. Die Termine für die Seminarreihe „Jagdrecht“ sind: 

18.11. und 09.12.2022, 20.01. und 03.02.2023 jeweils um 19.00 Uhr.  
Veranstaltungsort ist das Holz + Technikmuseum in Wettenberg-Wißmar, Im Schacht 6.

Die Fortbildungsveranstaltungen sind jeweils auf max. 30 Teilnehmer begrenzt und vollständig zu besuchen. 

Besonders berücksichtigt werden Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die bislang an noch keiner dieser Fortbildungsveranstaltungen 
„Jagdrecht“ in der Vergangenheit teilgenommen haben.

Für die Mitglieder des Jagdverein „Hubertus“ Gießen  und Umgebung e.V. ist die Veranstaltung kostenlos. Nichtmitglieder entrich-
ten eine Gebühr von � 50,– pro Vortrag.

Im Seminarblock werden folgende Themen behandelt:

Für den 18. November 2022 sind folgende Themen vorgesehen:

• �Jagdpachtverträge – Inhalte, Ausgestaltung, Vertragsautonomie

• �Wild- & Jagdschaden- Unterschiede und Abwicklung

• �Hess. Jagdverordnung u. a. Jagderlaubnisse, Kirrungen, Notzeit und Fütterung – Durchführungsverordnung Jagd

Für den 9. Dezember 2022 ist vorgesehen:

• �Jagdschutz -Rechte und Pflichten

• �Entwicklungen im Bereich der Jagdaufseherausbildung
• �Freizeitnutzer im Revier – Umgang mit Erholungssuchenden, Crossfahrer, Rad und  Motorrad, Reiter, Hunde etc. –  

Was kann und darf der Jäger tun einschl. Schadenersatz

• �Wildfolge – Wildfolgevereinbarung – Nachsuche

Für den 20. Januar 2023 ist vorgesehen:

• �Hegegemeinschaft und Jagdgenossenschaft – Aufgaben, Rechte und Pflichten und deren Umsetzung

• �Hessisches Waldgesetz 2013 – Versuch einer Orientierung und Bewertung für die Jagdausübenden

• �Waffenrecht – Aufbewahrung, Transport, Verleihen, Vererben und Verlieren von Waffen –  Neue Kosten für die Jägerschaft 

• ��Gesetz zum Schutz gegen neo-invasive Arten und Änderungen des BJG für diese neoinvasive Arten

Für den 3. Februar 2023 ist vorgesehen:

• �Befriedeter Bezirk – Ablehnung der Jagd aus ethischen Gründen, § 6a Bundesjagdgesetz

• �Standortbestimmung Jagd und Jagdrecht heute – Aus- und Rückblick 
• �Eine kritische Standortbestimmung und Feedback der Veranstaltungsreihe

Der Jagdverein „Hubertus“ Gießen nimmt ab sofort Ihre Anmeldungen für die Seminarreihe „Jagdrecht“ entgegen. Diese können 
gerne an die Postadresse des 1. Vorsitzenden Dieter Mackenrodt, Hofgut Bubenrod in 35444 Biebertal oder per E-Mail:  
dm@hubertus-giessen.de gerichtet werden. Eine Anmeldebestätigung erfolgt nach Ihrer Anmeldung.  

Die Kursteilnehmer erhalten nach dem Seminar eine Teilnahmebestätigung als Zertifikat für ihre Unterlagen. 



Für interessierte Jägerinnen und Jäger mit Wohnsitz und / oder Jagdrevier im Landkreis Gießen besteht die 
Möglichkeit, an einer von der Veterinärbehörde Gießen durchgeführten Schulung zur Trichinenprobenentnahme 
teilzunehmen. 

Wir werden daher am Dienstag, den 6. September 2022 um 19:00 Uhr
im Hessischen Holz + Technikmuseum in Wettenberg / Wissmar, Im Schacht 6 einen weiteren Lehrgang zur Trichinenpro-
benentnahme bei Schwarzwild anbieten.

In dieser Fortbildungsveranstaltung werden folgende Inhalte vermittelt:

•	 Rechtliche Grundlagen 

•	 Biologie der Trichine und Folgen einer Infektion beim Menschen

•	 Korrektes Aufbrechen des Schwarzwildes zur Entnahme der Trichinenproben

•	 Verpackung und Kennzeichnung der Proben sowie Transport zur Trichinenuntersuchungsstelle

•	 Anbringung der Wildmarke und Ausfüllen des Wildursprungsscheins

Ziel des Lehrganges ist es, den Jäger für die Wahrnehmung der Tätigkeit der Trichinenprobenentnahme beim Wildschwein  
(oder auch Dachs) zu schulen. Gleichzeitig informieren wir über die Entwicklung der Schwarzwildbestände und aktuellem Stand 
der Afrikanischen Schweinepest in Europa. Nach erfolgreichem Absolvieren des Lehrgangs besteht die Möglichkeit, dem teilneh-
menden Jäger mit gültigen Jagdschein, die Entnahme von Proben zur Untersuchung auf Trichinen zu übertragen, so dass er die 
Probenentnahme selbständig durchführen kann.

Zusätzlich zu den grundsätzlichen Inhalten werden die Themen der Verpackung und Kennzeichnung der Proben, sowie deren 
Transport zu den Trichinenuntersuchungsstellen im Landkreis Gießen vertieft besprochen; ein nicht unwesentlicher Faktor zum 
reibungslosen Ablauf der Untersuchung der Proben im Landkreis Gießen.

Die Schulung ist für Hubertus – Mitglieder kostenlos.  Für Nichtmitglieder wird eine Aufwandsentschädigung von 50 Euro erhoben. 

Die Referenten des Lehrgangs sind Frau Dr. Graff und Herr Businszky vom Amt für Veterinärwesen und Verbraucherschutz in Gießen. 

Anmeldungen sind per E-Mail ab sofort beim Jagdverein „Hubertus“ Gießen: dm@hubertus-giessen.de möglich! 

 

Hubertus-Termine in 2022
22. – 24.07.2022	 Landesmeisterschaft im jagdlichen Schießen, Schießstand Garbenteich

29.07.2022	 Ferienspielaktion „Mit den Jägern auf Ansitz“ in Biebertal, Hofgut Bubenrod	  		

07.08.2022	 Frankonia Ladies Shooting Day, Schießstand Garbenteich ab 9 Uhr

08.08.2022	 Ferienspielaktion „Mit den Jägern auf Ansitz“ auf dem Vereinsgelände in Pohlheim

21.08.2022	 Fangjagdlehrgang Schießstandgelände Garbenteich

06.09.2022	 Lehrgang zur Trichinenprobeentnahme, Holz + Technikmuseum Wettenberg 

17.09.2022	 Arbeitseinsatz am Schießstand 9 – 13 Uhr

18.11.2022	� Fortbildungsveranstaltung Jagdrecht I in der Praxis, HTM, Referent Peter Seibert

09.12.2022	� Fortbildungsveranstaltung Jagdrecht II in der Praxis, HTM, Referent Peter Seibert
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Lehrgang zur Trichinenprobeentnahme am 6. September 2022 
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 Leica Amplus 6.
 Leistung, auf die es ankommt. 
In der Praxis vertrauen Jäger auf die Leica Amplus zielfernrohre, weil es im 
entscheidenden Moment auf das Wesentliche ankommt: Die Kombination  
aus absoluter Verlässlichkeit, Präzision, robuster Mechanik und bewährter 
Premium-Optik macht sie zu beständigen Werkzeugen in der 6-fach zoom- 
klasse. Für Jäger, die ihr Handwerk verstehen. 

leica-amplus.com LeICA AMPLUS 6 1–6 x 24 i

LeICA AMPLUS 6  2.5–15 x 56 i

LeICA AMPLUS 6  2.5–15 x 50 i
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